
Herr F. v. Hauer berichtet Folgendes : 
Der herzog·lich haycri~cbe geheime Sekretiir und Kauzleiralh, Herr 

r. Theodor i hatte tlcm Vereiu eine Suite \"Oll Gypsahdriickeu von eige11-
lhiimlil'he11 Gehilden auf der Oberßäche mancher Bänke des ohereu uud 

11111ere11 Liassa11dsl11ii:s von llauz iu ßaieru, sammt eiuem dieselben erklä

rc11de11 !\la1111scripte iihcrse11de1; Herr ßeri:-ralh Fra11z von Hau c r legte die 

i111crcssa111-,ste11 dieser Ahdriicl,e zur Ausicht. vor 1111d hcmerkle, die ganze 
Sc11du11g scheiue 1111 so mehr zceigut-l das luleresse der österreichischeu 
:\'alurforscher zu errcgeu, als ganz ähuliche GehiMe seh1· häufig iu deu 

•n~c11a11111e11 Wieuer- 1111d Karpalhc11sa11dslei11c11, die so weit verbreitet iu 
der öslerreich1sche11 l\lo11archic vorkommen, zn heolJachleu sind. 

Diese Gehilcle fi11rlc11 sich uach Herrn Th c o d o r i's Mittheiltrng sttls 

erhahcn auf der Oherlliiche der Schichten; sie hesleheu aus derselben Sand
ma.sse wie das iihrige Gcsleiu 1111cl hildeu mil diesem ein Co11ti11uum, als 
hlo.,s zul'ällige llild1111,l!e11 sie zn helrachteu , geht nicht au, de1111 die~lbeu 

•·orme11 wicderholeu sich öfter mit grosscr Regelmässigkeit. Hr. Theo do ri 

uimmt au, dass sie _11;ewissermasse11 als Aflerhilcl1111ge11 uach organischeu 
Formen zu helrachlcu seien, clie an der OberRliche d~r ei11zel11e11 Schichten 
lehte11, 1111d cla,cl hst ihr Grah fa11de11; er hele;,:t sie daher auch mit syste-
111ali,<'hc11 llc11c11111111;,:,·11 1111d vcr:-leicht sie lhcilwei.se wc11igslt>1u; mit noch 

cxislire11dc11 'l'hicr- und Plla11ze11,!{cschlechlern, mil ,fsterien, Gorgo11ie11, 
Al1·.'l•"•ie11, Cri11oidr11 11. s. w. 
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Ueber analoge Oberßächengebilde der Wiener - Sandsteine und des 
Macigno haben die Herren Hoheuegge1·'), GI ocker'), Savi und 
Meueghiui 3

), Czjzek•), S-chafhäutl')u. s. w. mehroderweniger 
ausführliche Nachrichten gegeben, so ziemlich alle kommen iiberein, diesellJen 
in der That als Ueben-este oder Spuren organischer Wesen zu betrachten. 
Ihnen schliessen sich au, die von Haid i II g er als Schildkrötenfährten !!C

deuteten wulstförmig·e11 Erhabenhcile11 auf der unieren Schichtßäche mancher 
Wiener Sandsteine, welche in vollkommen iiberci11stimme11der Gestalt in 
den oberösterreichischen Alpen, in Schlesien , in Galizien 1111d in Sieben
biirgen aufä,ef1111deu wurden°). 

Herr von Hauer bezeichnete es schliesslich als eine sehr wichtige 
und interessante Aufgabe ein genaue!i ver:;:·leichendes Studium aller dieser 
verschiedenartigen Gebilde dnrchzufiihren , die ,;:ewiss zu eben so schönen 
Ergebnissen führen wiirde, wie die Studien iiher die Fussspureu von Vögeln, 
Reptilien 11. s. w. iu den Sandsteingebilden anderer Länder. 

') H a i d i n g e r's Berichte über die Miltheilungen von Freunden der Natur-
wissenschaften. Bd. V., s. 125; Bd. VI., s. Hi, u. s. w. 

2
) Acten der Kais. J.eop, Carol. Akad. 1850. Bd. XIV. II. S. 935, Taf. 7:l. 
') Considerazioni su/la Geologia delta Toscana. 
') Erläuterungen zur geologischen Karte der Umgebungen \Vien's. 
') Geog11ostische Untersuchungen des südbaier'schen Alpengebirges. 
') v. Leonh. und Bronn Jahrb. 1851 1 S. 546, Haidinger's Berichte II., 

S. U2, III., S. 28-l, u. s. w. 
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